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Politische Wochenrundfchau.
Der Reichstag ist in die Ferien gegangen. Mit Krach und

Spektakeln, wie er begonnen, hat er auch geschlossen. Aber die
drei Hauptgesetze zum Schutze der Republik hat er in dritter

Der Borftnnb sLesung mit der vorgeschriebenen Zweidrittel -Mehrheit zu-r V «auo. f i b gebracht. Die Deutsche Volkspartei hat für das Geietz
gestimmt; auch sie will die Republik schützen, hat also Len Bo¬
den des Monarchismus endgültig verlassen. Auch die beiden
anderen Vorlagen über die Aenderungen des Beamten-Diszi-
plimrgesetzes und über die Reichskriminalpolizei fanden ihre
Mehrheit. Bayern hat bis zum letzten Augenblick Widerstand
geleistet, und es ist zur Stunde noch nicht entschieden, ob es
dort zur Landtagsauflösung, d. h. zur Befragung des Volkes
kommt, oder üb die Regierung des Grafen Lcrchenfeld andere
Mittel und Wege finden wird, den letzten Rest der bayerischen
Selbständigkeit, gegen den das Gesetz sich offensichtlich wendet,
zu wahren. Auf keinen Fall darf es .zum Bruche zwischen
Bayern und dem Reiche kommen.

Auch die drohenden Reichstagsneuwählen wurden vermie¬
den. Ans -die Arbeitsgemeinschaft der Mehrheitssozialdemo-

llraten und der Unabhängigen hatten die bürgerlichen Koali-
jtionsparteienmit dem Versuch einer gleichen Arbeitsgemein-Maft zwischen Zentrum und Demokratie aus der einen, der
Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Bolkspartei auf
sder anderen Seite geantwortet . Das gab eine neue Krisis in
der Koalition, die der Reichspräsident nach Unterbrechung

Diner Frendenstädter Ferien schlichten mußte. Aber es kam° OM zum schlagen, man wollte sich doch lieber vertragen und
Mchloß einen Päkt, den Handel bis zum Herbst zu vertagen.

Dagegen bewilligte sich der Reichstag noch in aller Ruhe ein
Monatseinkommenvon 10000 Mark pro Kopf, und dann war

Mes wieder gut.
^ Ja , wenn die auswärtige Politik nicht wäre ! Wie konnte
der Reichstag auseinandergehen, als schon bekannt war . daß die
Mderifchen Forderungen der Garontiekommission unter
Frankreichs Führung uns neue Schlingen anlegen, an denen

ir ersticken müssen, wenn sie uns den irachgesuchten ZahlungS-
ifschub erkaufen sollen. Hätte man Gesetze zum Schutze der
!epublik in dem Sinne gemacht, daß wir Abwehrmaßnahmen
Mn die Folgen des Mordfriedens von Versailles und gegen
Mimmer wieder kehrenden Mordanschläge der Franzosen er¬
nsten hätten, wahrlich wie ein Mann hätte da ganz Deutsch-
md mitgetan, und der Mör .devbanden im Innern wären wir
ich mit den Paragraphen des alten Strafgesetzbuches, ohne

HMnnuagsschnüffelei gegen die Beamten , ohne ein Gesetz ge-
M gesetzlich handelnde Parteien und ohne die Ausgabe von

^ o 15 Millionen für Spitzel Herr geworden. Die Gerechtigkeito « V llt die Grundlage der Reiche. Sie erfordert den Schutz des
. Maates, wie er sich nach der Revolution gewandelt hat, aber

„ , E .— .. M Mn Schutz mit gerechten Mitteln , die nicht auf dem Schlag-PH" M QiA LMt beruhen dürfen: Der Feind steht rechts! Wir werdenl « M V » V HÄ^ mig sehen, ob der F-eind rechts oder links steht! Dis
Ko* Wahnwitzige Teuerung wird es schon zu Tage bringen. 'gL-tUNvpvtl l Der Dollarkurs ist schon wieder auf 500 gestiegen. Die

Haager Konferenz ist von den Franzosen gesprengt worden.
M deutschftussische Vertrag von Rapallo hat dami
«M verloren. Lloyd George will mit Poincare unterhan¬
deln, hat aber eine Absage erhalten. Der französische Mini-

Zuiammen,etzung des Disziplinarhofes wollte, wurde gegen
die Lenke abgelehnt, dagegen ein Antrag Roth (BB .) angenom-
M "- wonach dem Disziplinarhof ein Landjägermitglied ange-
wrensoll . Zu  Artikel 14 fand ein Antrag des Berichterstat¬
ters Bock (Ztr .) Annahme, daß Beamte rm Vollzugsdienst der
Polizei und der Landjäger , sofern sie sich zum Außendienst ge¬
sundheitlich nicht mehr eignen und eine gleichwertige Stelle im
Innendienst nicht mehr vorhanden ist, auch auf ein in eine
medrige Besoldungsgruppe eingereihtes Amt unter Weiter-
reichuna der bisherigen höheren Bezüge überführt werden kön-
E . Die 2. Beratung des Gesetzentwurfs findet in nächsterWoche statt.

Volksschullehrcr und Kirchenaustritt. ""
Stuttgart, 21. Juli . Bekanntlich hat das Knltministerium

wer Lehrer wegen Austritts aus der Kirche vom Dienst ent¬
hoben. In einer eingehenden Darlegung wird die Rechtsseite!

zu Wollen. Inzwischen habe sich gezeigt, daß es nicht so weiter
gehen könne, wenn bei den Landessinanzämtern so große Ar¬
beitsrückständeentstanden sind, Latz für den bayerischen Staat
Millionenverluste cintreten . Me Verhältnisse im Landesfinanz-
amt Nürnberg z. B . seien katastrophal. Es gehe nicht an, daß
bei Zunahme der Geschäfte die Reichsgeschäfte erledigt und dieLandesgeschäftevernachlässigt würden. Man könne über eine
Einigkeit denken, wie man wolle, aber nachhaltige Interessen¬gegensätze seien unvereinbar.

München, 21. Juli . Der .Haushaltsausschutz des baheri-
ichen Landtags hat sich einmütig dahin ausgesprochen, daß das
Finanzministerium über die Einrichtung einer eigenen baye¬
rischen Finanzverwaltung dem Landtag zu Beginn der näch¬
sten SesHpn eine Vorlage unterbreiten solle.

Französische Gewaltherrschaft.
dieser Frage ^ soa.n^ n e!- Ein Landjäger hatte auf der Straße bei Bingerbrück einkleine Schulgesetz vom 17^5 l92obbeit!mMt wnbl Eak ^ "^ "^ ches Militarautomobil mit Zivilinsassen angehalten,nisterium ch L ^ Mi ' ^ >1 das Fahrzeug an der Vorderseite keine Nummer hLtte. Die3 des ÄilksschulgesctzE M befreien wo verlanat wftd daß ^ ackiMierten sich als französische Polizeikommissarezur Anstelluna aut eine NnlkssckuMpsi- 8̂ 8 -wus Kreuznach. Wahrend der Unterhaltung erklärte der deut-der Kandidat ^nach seinem KlmibenÄw-sen i >cho Gendarm , in Deutschland hätten sich die jFranzosen nach
setzenden Stelle äfühigt ist̂ ^Die Bestinimung ^ des kleinen! d/ntschen Gesetzen und nicht nach frarrzöfi/chen zu richten, DieseSchulgesetzes kann alw nickst so anaew^ t m?7-8 n̂ 8c,s und andere Bemerkungen führten zu einer Anklage gegen denLehrer der aus der KirLe austrtt ? Mick bA -wn ui ' Amdmger , der ,ogar in Untersuchungshaft genommen wurde.
E'i " VoWschulgesetz dieZ- gehorigkeit zu einem bestimmten̂ /AEchE ^ von^ Taaen UnterjuckunMmfi

dem Ministerium fast gleichzeitig acht Fälle vorgelegt worden, Berlin , 21. Juli . Die polizeilichen Ermittelungen auf derin denen über die Befreiung von den Erfordernissen des Ar - Burgruine Saaleck und die ärztliche Untersuchung der Leichen

verkauf

tikels 48 Ziffer 3 zu entscheiden war . Bei 4 Fällen von ständi
gen Lehrern wurde die Befreiung ausgesprochen, bei 4 anderen
(2 ständige und 2 unständige) wurde sie abgelehnt. Auf Grund
der Versagung der Befreiung mußte sodann die Enthebung
vom Schuldienst ausgesprochen worden. Dabei ist sehr loyal
zu Wege gegangen worden. - Nach der Entscheidung haben die
entlassenen Lehrer und ihre Dienststellen die Verhältnisse dem
Ministerium eingehend vorgelegt. Ans Grund dieser neuen
Tatsache hat das Ministerium nachträglich die Befreiung dieser
Lehrer ausgesprochen, d. h. also den Kirchenaustritt gestattet
und damit dem Druck der politischen Linken nachgegeben.

richtete sich bei den Ausschreitungen,am 4." ' er Menge in besonderem

- ärztliche
der Mörder haben jeden Zweifel darüber beseitigt, daß Kern,
als er zum Turmfenster hinausschaute, Lurch den Schuß eines
Polizisten getötet wurde. Die Leichen trugen ferner unter ihrer
Kleidung Anzüge bes Besitzers der Ruine Dr . Stein , ein Be¬
weis, daß die Fortsetzung der Flucht vorbereitet war . Dr.
Stein wurde nach seiner Vernehmung in Nauenburg nach Ber¬
lin überführt , seine Frau wieder auf freien Fuß gesetzt.
Belgiens Schuld am Abbruch der deutsch-bdlgischen Verhand¬

lungen.
Berlin, 20. Juli . Die Verhandlungen über das deutsch¬

belgische Markabkommen sind vor einigen Tagen wieder ausge¬
nommen worden und waren soweit gediehen, daß der Abschluß
des Abkommens unmittelbar bevorstand. Es handelte sich le-

aße' aus diglich noch darum , über die zwei folgenden Punkte Ueberein-
;en, des- i ^ vimnng zu erzielen, deren Annahme erst neuerdings Lelgi-

daß das in

Die Vorfälle in Singen.
Wie mitgeteilt. , . .

Juli in Singen der Haß der . . „
den Direktor der dortigen Aluminiumwerke Dr . Paulßen , ^ »sen Wohnung von Demonstranten durchwühlt und auch ge- ! Ickeme.ts beantragt worden war.plündert wurde. Man verdächtigte ihn als Orgeschmann und I_ belgische Regierung verlangte nämlich.sagte ihm „reaktionäre" Bestrebungen nach. Daß der getötete!Belgien vorhandene, noch nicht liquidierte Barvermögen deut-Major Scherer kein „reaktionärer " Offizier war , betonte Mi - i jE ^ chsangehoriger dazu gehören Barguthaben und-- - - - - - - — >Sparkassenbücher — Nicht unter die Freigabe fallen solle.

Ferner sollte bei der teilweisen Liquidation eines Vermö-
genskomplexcs das noch vorhandene und freizugebcnde nnüe-

Rutsch-russische' Vertrag von Rapallo hat damit seinen

Jungvieh
er freundlichst einladen.

ischräsident wünscht zuerst Kenntnis von dem Bericht des
^ Rrantieausschusseszu nehmen, der möglicherweise die Grund-> TLNlisfür  die Besprechung über die Entschädigungen gebenf onne. Tatsächlich wird in Berlin erzählt, der Garantieans-

«O « tmß fordere die Ueberlassung von Pfändern in Gestalt von
mdustrieäktien und die Einführung einer sehr scharfen Fi-' - - Mzkontrolle in Deutschland. Alle Erfüllungspolitik , die
«Mhaft ehrlich genug und bis zur Grenze der Selbstachtung
>iBerlin getrieben wurde, hat uns nicht davor bewahrt, daß
n Garantieausschuß eine Verfehlung Deutschlands gegen
Me Pflichten festzustellen sucht, um Frankreich die Hand-

t. Wsfreiheit für seine Gelüste auf unser rheinisch-westlichs
llUtll LÜUlbUküIift « MUstriegebiet zu schaffen. 8 17 des zweiten Anhangs zum" ^ - ^ - ^---rnedensvertrag soll die Handhabe dafür bieten, den schlechten

Men Dentschlands nachzuweisen und es daraufhin unter
kuratel zu stellen oder seiner industriellen Lebensader vol-
mds zu berauben. Auch der Wiederherstellungsausschuß ar-
«M in derselben Richtung.

Nun werden wir obendrein im Württ . Landtag noch ein
MWiel zu dem Fall Keil-Bazille aus dem Reichstag er-
Mn. wg in der letzten Sitzung der bürgerparteiliche Redner
üneni Temperament die Zügel schießen ließ und sein sozial-
Mwkratischer Gegner ihn durch Enthüllungen aus Personal¬
pen mundtot zu machen suchte, indem er ihn einen Betrüger
»e« und ein Disziplinarverfahren gegen den politischen Geg-
er und Untergebenen des Arbeitsministeriums ankündigte.
^ -ilngelegeirheit ist noch nicht geklärt, aber daß sie über-Mt in dieser Weise vor die Oessentlichkeit kam, ist ein Zei-

Dn unserer Zeit, in der es keine deutschen Brüder mebr

Mkll
r L«MM.
m gestellt werden^sondern nur noch Feinde,

deutschen
Feinde drinnen und

mehr
Feinde

Deutschland.
. Stuttgart, 21. Juli . Der Bund gegen Wucher und Teue-
W Mt nach Bekanntwerden >des Kompromißantrags der
"Wftuhen Parteien zu dem Gesetz gegen Wucher und Schleich-
moel cm die bürgerlichen Parteien des Reichstags einen Pro-

» und vom ReickMustizministerverlangt , zur wirk-k Bekamvfung des Wuchers daran festzuhalten, daß der
Gsirünn von den Gestehungskostenaus nicht vom

Hsvrlrikv , M Marktpreis aus festgestcllt werden muß. Werde von- iolchen Grundlage äbgegangen, so werde der Willkür
IR H1l I, !»5uu^ Tor geöffnet und eine wirksame WuchevbekamPfungAd gemacht. Es sei nicht angängig , daß die ganze Last

^irtfchaftlichen Not auf die ohnehin schwächeren Schul-
Verbraucher gelegt werde.

.̂ uttgart, 21. Juli . Der Polizeiansschuß des Landtags
'kE - Donnerstag in 1. Lesung das Polizeibeamten-» oas M wesentlichen nach der Regierungsvorlage An-

^ wnd. Ein Antrag Heymann-Varnholt , der eine andere'

ff. .
nister Remmele bei den Landtagsverhandlungen am Montag
ausdrücklich, daß Dr . Paulßen kein „Reaktionär" ist, betätigt
der sozialdemokratische Reichstagspräsident Loebe in einem an
den „Volkswille" in Singen gerichteten Brief , der folgenden
Wortlaut hat:

Berlin . 15. Juli 1922.
Werter Genosse!

Herr Dr . Paulßen , der Leiter eines Freikorps in OLer-
schlesien und fetzige Leiter der Alumininmwerke in Singen , bit¬
tet mich, bei Euch bekannt zu machen, daß er sich ccks Offizier
in keiner Weise arbeiterfeindlich oder reaktionär benommen hat.

Ich glaube, diese Erklärung mit gutem Gewissen abgebenzu können. Herr Tr . Paulßen war, wie gesagt, Führer eines
Freikorps, das in den kritischen Kapptagen in der Nähe von
BrMau lag und mit dem andern Korps dort einzog, sich abersofort von den Kappisten trennte , als ihre Absichten erkennbar
waren. Dadurch, daß er den Lüttwitzen Die Gefolgschaft ver¬
weigerte und mit seinem Korps -wieder -cchrückte, wurde dieFront der militärischen Putschisten gebrochen. Paulßen hat in
den Wochen darnach versucht, sozialdemokratische Arbeiter in
sein Korps ausznnehmen, was ihm Wohl gelungen war ; denn
meine Bekanntschaft mit ihm wurde durch die damaligen Kom¬
munisten Ziegler und Gruschwitz vermittelt.

Wenn also nicht besondere Umstände vorliegen, durch die
sich Herr Paulßen dort bei Euch als reaktionär gezeigt hat,
dann glaube ich, die feindselige Haltung trifft den Unrechten.
Jedenfalls bat Paulßen bei mir in der Redaktion der „Volks¬
wacht" in Breslau ganz loyale Anknüpfung versucht.

Vielleicht tragen diese meine Zeilen zur Entspannung der
Lage bei, was mich in Anbetracht der Umstände sehr freuenwürde.

Mit freundlichem Gruß Ihr Genosse Löbe.
Die demokratische„Oberländer Zeitung " in Singen teilt

mit, daß Dr . Paulsen , der übrigens eingeschriebenesMitgliedder Deutschen Demokratischen Partei ist, seit seiner Nieder¬
lassung in Singen niemals Anlaß gegeben hat , an seiner re¬
publikanischenZuverlässigkeit zu zweifeln und daß kein Ma¬
terial gegen ihn Vorgohracht werden kann, das ihn zu einem
„Reaktionär" stempeln könnte.

Die Haltung der bayerischen Demokraten.
München, 21. Juli . Die Stellungnahme der bayerischen

Demokraten gegenüber den Schutzgesetzen legt die „Demokrati¬
sche Korrespondenz" mit folgenden Worten klar : „Für die
Deutsche Demokratische Partei ist die Richtung klar vorgczeich-net. Die Landtagsfraktion hat mit den Leiden anderen Koa¬
litionsparteien die Regierung ermächtigt, im Rahmen der ver¬
fassungsmäßigen Rechte ihre Bedenken gegen die Gesetzent¬
würfe geltend zu machen. Jetzt, wo diese angenommen und
Gesetz sind, verlangt die Partei , daß sie auch von Bayern ord¬
nungsmäßig und loyal durchgeführt werden und weiter be¬
kämpft sie etwaige separatistische Absichten und Pläne auf daS
allerentschiedenste getreu ihrem Grundsatz: Das Reich über den
Einzelländern.

Bayerns finanzielle Selbständigkeitswünsche.
München. 21. Juli . Im bayerischen Landtag erklärte ge¬

stern der Finanzminister Dr . KraNsneck, auf seine Vorstellun¬
gen hin habe sich die Reichsregierung bereit erklärt, von einer
völligen Aufhebung der Reichsfinanzkammern Abstand nehmen

wegliche Eigentum mit Schulden belastet werden, die von dem
Sequester auf dieses Eigentum längst bezahlt waren.

Die Annahme des ersteren Antrags der belgischen Regie¬rung würde bedeuten, daß die ganzen Ersparnisse der wirt¬
schaftlichen schwächeren Ausländsdeutschen, also die gesamten
kleinen Vermögen, verloren wären. Die Durchführung des
zweiten belgischen Antrags müßte zur Folge habem daß das
unbewegliche Eigentum der Ausländsdeutschen in Belgien aufeinen geringfügigen Wert zusammenschmilzt. Die deutsche Re¬
gierung konnte, da es sich besonders im ersteren Fall um Bar¬
guthaben gerade der kleinen Rentner und Besitzer von Spar¬
kassenguthaben handelt, und da ferner die zu übernebmenden
Lasten in keinem Verhältnis mehr zu der belgischen Gegenlei¬
stung standen, diese Bedingungen nicht ohne weiteres annehmen
und strebte eine Äenderung der belgischen Anträge an . Gleich¬
zeitig wurde, um das deutsche Eigentum in Belgien vor der
Liquidation zu bewahren, eine ganze Reihe belgischer Anträge
durch die deutsche Regierung angenommen. Die belgische Re¬
gierung glaubte jedoch, trotz des Entgegenkommens der deut¬
schen Regierung auf deren Vorschläge nicht eingehen zu können
und brach wegen der Nichtannahme der beiden oben erwähnten
Punkte die Verhandlungen ab.
Morgans Einfluß auf die Bedingungen des Garantickomitees.

Berlin, 21. Juli . Wie das „Berliner Tageblatt" von gut
unterrichteter Seite erfährt , hat die Morgan -Bank Mister
Schütte, einen ihrer hervorragendsten Direktoren, zu den Ver¬
handlungen der Garantiekommifsion nach Berlin entsandt. Di¬
rektor Schütte hatte sowohl die Aufgabe, Morgan über alle
wichtigen Einzelheiten der Besprechungen der deutschen Regie¬
rung mit der Garantiekommission zu verständigen, als auch
die ' Stellungnahme Morgans zu den wesentlichsten Punkten
der Garantiekommission mitzuteilen. Schütte hat nach dersel¬ben Quelle auch mit der deutlichen Großfinanz und der deutschen
Großindustrie Fühlung genommen. —

Ausland
Litwinow über den Abbruch der Haager Konferenz.

Haag, 21. Juli . Litwinow hat gestern nach, Schluß der
Konferenz die Auffassung der russischen Delegation über die
durch den Abbruch der Verhandlungen geschaffene Lage ans¬
einandergesetzt. Die russische Regierung wünsche mit allen
Staaten Europas zu einer Verständigung zu kommen, aber die
hier gemachten Erfahrungen bewiesen, daß der Weg dazu ge¬
eignet fei, nur Schritt für Schritt vorzngehen. Am eine Frage
antwortete Litwinow, dies bedeute Einzelverhandlungen Mit
den dazu geeigneten Staaten.

Keine Linksregierung in Italien.
Rom, 20 Juli . Der Vorstand der Katholischen Vottsoarrei

hat gestern abend einen Beschluß gefaßt, in dem die Tnlnahnwder Solialisten an der neuen Regierung vorläufig als uner¬
wünscht bezeichnet wird. Als wahrscheinliche Nachfolger sur
de Facta wurden unter anderem Orlando als Ministerpräsident,Bonomi Meda, de Nava als Mitglieder des neuen Kabinetts
genannt . Das Kabinett würde also im wesentlichen aus Ange¬
hörigen der liberalen Demokratie und der Katholftchen Volks-
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Partei zusammengesetzt werden. Die Kämpfe zwischen Sozia¬
listen und Faszisten im Zusammenhang mit der Ministerkrise
haben die Arbeiterschaft in Oberitalien ganz aus Rauv und
Band gebracht. Es werden sowohl in der Prooinz Mailand
als auch in Piemont der Generalstreik erklärt, der sich auch aus
die übrigen Orte auszudehnen beginnt. In Mailand sind die
Faszistenlegionen mobilisiert worden. Der Vorstano der Faszi-
sten in Mailand erklärt in einem Manifest an die Bevölkerung,
er nehme den Fehdehandschuh der Gegner aus und werde
strenge gegen jeden Angriff auf das Vaterland linschceiten.
Der Präfekt von Mailand hat besondere Verordnungen zur
Ansrechterhaltung der Ordnung erlassen. Die wichtigsten Ge¬
bäude sind militärisch besetzt worden. Der Zentralausschuß
des Arbeiterverbandes hat die Proklamierung des General¬
streiks über ganz Italien beschlossen. Das Datum des Streiks
soll aber später festgesetzt werden.

Aegypten «egen di« Zulassung der Deutschen.
Berlin, 20. Juli . Nach einer Londoner Drahtung der

„Deutschen Allgemeinen Zeitung " meldet der „Daily Tele¬
graph" aus Kairo , oer dortige deutsch. Geschäftsträger hätte
der ägyptischen Regierung das Ersuchen zugehen lassen, allen
deutschen Geschäftshäusern die Bewilligung zur Wiederauf¬
nahme ihrer Handelstätigkeit in dem unabhängigen ägyptischen
Staat zu gestatten. Die ägyptische Regierung lehnte dieses
Ersuchen mit der Begründung ab, daß angesichts der gegen¬
wärtigen wirtschaftlichenKrise Aegypten kein erfolgreiches Be¬
tätigungsfeld für den deutschen Handel Larstelle und daß es
deshalb zwecklos wäre, der Anregung des Geschäftsträgers zu
folgen. — Hinter der Ablehnung des „unabhängigen " ägyp¬
tischen Staates steht natürlich England , das sichc>as Nilstrom-
laud als erfolgreiches Betätigungsfeld Vorbehalten will._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgrdauke«.

Glück.
Glücklich wird nie wer sucht, was man gemeinhin Glück

nennt . Glück ist nicht Wunsch und Begehren und Rausch und
Uebermaß. Glücklichsein heißt jede schwere Stunde in siegenden
Händen tragen und lächelnd aus bitteren Brunnen trinken.
Glücklichsein heißt die Dinge nach dem, war sie sind, nicht nach
der Art , wie wir sie uns denken, beurteilen . Glücklichsein heißt
die kleinen Freud- und Fe ierstu n d en de s Tages dank¬
bar nützen  und genießen. SteinUiüller.

Es ist eine eigene Sache im Leben, daß wenn man gar nicht
an Glück ober Unglück denkt, sondern nur an strenge,  sich
nicht schonende Pflichterfüllung, das Glück  sich von
selbst , auch bei entbehrender, mühevoller Lebensweise ein¬
stellt. W. v. Humboldt.

Das Glück läßt sich nicht jagen
von einem Jägerlein;
mit Wagen und Entsagen
muß drum gestritten  sein.

Scheffel.

Wür " L«»»verg
Stuttgart , 20. Juli . (Die Verlegung des Waisenhauses

nach Ulm.,) Das Kultministerium hat in einem Schreiben an
das Stadtschultheißenamt in Ulm mitgeteilt , das Ergebnis der
Untersuchungen und Besprechungen der beteiligten Ministerien
und Behörden sei, daß die Unterrichtsverwaltung das Ulmer
Garnisonlazarett für die Unterbringung des Waisenhauses in
Anspruch nehmen müsse und daß sie auf diesen Anspruch zu
Gunsten der Ulmer Raumbedürsnisse nicht verzichten könne.
Das Ministerium , dem an der Förderung der Gewerbe- und
Handelsschulen außerordentlich viel liege, hätte die Bestrebun¬
gen der Stadt Ulm, durch Erwerbung des Garnisonlazaretts
die Bedürfnisse dieser Schule zu befriedigen, gerne unterstützt,
wenn nicht dringende eigene Bedürfnisse es erfordert hätten,
diese Gebäude für staatliche Zwecke zu beanspruchen. Es wäre
vom Ministerium nicht zu verantworten , wenn die äußerst
dringenden Bedürfnisse des staatlichen Waisenhauses, die für
das ganze Land von Wichtigkeit sind und nach den Erhebungen
und Verhandlungen nur noch durch die Verwendung des Ulmer
Garnisonlazaretts befriedigt werden können, hinter die Anfor¬
derungen für die Ulmer Gewerbe- und Handelsschulen gestellt
würden. Oberbürgermeister Dr . 'Schwammberger, Ulm, yat
daraufhin an das Kultministerium ein Schreiben gerichtet, in
dem er gegen die Beschlüsse des Kultministeriums Stellung
nimmt und darauf hinweist, daß Ulm nunmehr die fünfte
Stadt sei (nach Ellwangen. Backnang, Markgröningen und Eß¬
lingen), die sich gegen die Uebernahme des Waisenhauses wehre
und daß sich das der Staat überhaupt nicht mehr gefallen lai-
sen könne. Gefordert wird sodann eine Aeußerung des Kult¬
ministeriums , wie man ohne Inanspruchnahme militärischer
Gebäude die Schulraumnot in Ulm abstellen solle. Gleichzeitig
hat die Lehrerschaft der städt. Gewerbeschuleein Beschwerde¬
schreiben abgesandt und darauf hingewiesen, daß die Waisen¬
kinder in Wiblingen, eine Stunde von Ulm, in staatseigenen
Gebäuden, mit denen eine Hofwirtschaft von rund 300 Morgen
verbunden ist, besser untergebracht wären. Der Ulmer Ge¬
meinderat wird aufs neue zu dem Beschluß des Kultministeri¬
ums Stellung nehmen und gleichzeitig eine Versammlung der
gesamten Lehrerschaft Ulms einberufen. — ^

Schussenried, 21. Juli . (Eine Spur des Mörders .) Eine
Beerensammlerin wurde im Walde von einem unbekannten
jungen Mann um Lebensmittel angehalten . In Ermanglung
solcher gab ihm die Frau ein Almosen, worauf er wieder ver¬
schwand. Nach der Beschreibung muß angenommen werden,
daß es sich um den gesuchten Landjägermörder Menz aus
Marbach handelt. Die Verfolgung wurde sofort ausgenommen.

Friedrichshafen, 21. Juli . (Berlin und der Bodens ee.) Nach
dem „Oberschw. Anzeiger" soll sich, der Reichsverkehrsminister
vor einiger Zeit u. a . dahin ausgesprochen haben daß es er¬
strebenswert sei, den gesamten Schiffsverkehr zwischen Fried¬
richshasen und Lindau bezw. umgekehrt zur Winterszeit voll-
ständig einzustellen. —

Neueste Nachrichten,
München, 21. Juli . Die Kommunisten haben im Land¬

tag eine Anfrage eingebracht, in der zunächst auf die von
General Ludendorff in Beiträgen für die Nothcliffe-Blätter
ausgestellte Behauptung hingewiesen wird, wonach die Er¬
mordung deutscher Minister von kommunistischen Organisa¬
tionen beschlossen worden sei und dies die Erklärung für die
Erschießung Rathenaus sei. In der Anstage heißt es weiter,
Ludendorff habe dadurch wider besseres Wissen deutsche
Volksgenossen und Sowjetrußland verleumdet. Außerdem
versuche er, sich der Entente als Söldnerführer anzubieten.
Zum Schluß wird an die Staatsregierung die Frage ge¬
richtet, ob sie bereit ist, General Ludendvrff darauf auf¬
merksam zu machen, daß er sein Asylrecht in Bayern nicht
zu einer das Reich schädigenden und der Entente Vorschub
leistenden Propaganda mißbrauchen werde.

Braunschweig, 21. Juli. Im braunschweigischen Land¬
tag kam es gestern anläßlich der Aussprache über die Er¬
gänzungswahlen zum Staatsministerium, die durch den Rück¬
tritt des bisherigen Kultusministers Käfer von der Deutschen
Volkspartei notwendig geworden sind, im Anschluß an^eine
Rede des berüchtigten Abgeordneten Sepp Oerter zu stürmi¬
schen Szenen, die eine Unterbrechung der Sitzung nötig

machten. Der Aeltestenrat beschloß darauf, den Landtag und
damit die Umbildung der Regierung bis zum Herbst zu
vertagen.

Berlin , 21. Juli . Wie von unterrichteter Seite zu den
Vorgängen in Senftenberg mitgeteilt wird, ist dort von der
Bildung einer Arbeitersicherheitswehr nichts bekannt. Es
haben sich am Tage der Demonstrationen anläßlich des
Rathenaumordes auswärtige Elemente in Senftenburg ein¬
gefunden dieinder Zahl von mehreren Hundert aus Plünderungen
auszugehen schienen. Da die Polizei schwach war, stellte
sich ihr ein Ordnungsausschußaus Arbeiterkreisen zur Ver¬
fügung, der zurückgetreten ist, sobald die Bevölkerung sich
beruhigt hatte.

Berlin , 21. Juli . Dem „Acht-Uhr-Abendblatt" zufolge
teilt das Reichswehrministerium heute mit, daß die bayerische
Regierung die Rückkehr ihrer außerhalb Bayerns manöverie-
renden Reichswehrkontingente auf Grund des § 17 des
Reichswehrgesetzes beantragt habe. Diesem Antrag sei nach
Vortrag beim Reichswehrministeriumstattgegeben worden,
da wichtige Gründe der Rückkehr der bayerischen Truppen
nach Bayern nicht entgegenstanden und der erwähnte Z 17
den einzelnen Landesregierungen das Recht gibt, ihre Trup¬
penkontingente ohne besondere Begründung anzufordern, wenn
sie dies auf Grund der innen- oder außenpolitischen Lage er¬
forderlich halten.

Berlin, 21. Juli. Die Vernehmung des Dr. Stein hat
heute früh hier begonnen. Es wird sich nun Herausstellen,
ob die von ihm gemachten Angaben den Tatsachen ent¬
sprechen und er wirklich von dem Aufenthalt der beiden
Mörder in seiner Wohnung nichts gewußt hat. Es ist
natürlich sehr auffällig, daß Fischer und Kern gerade die
verschwiegene Wohnung in der einsamen Burg ausgesucht
haben. Daß sie Dr. Stein dem Namen nach kannten, geht
daraus hervor, daß sie in Kösen sich nach seiner Wohnung
erkundigt haben. Angeblich sollen sie sich mit Nachschlüsseln
Einganz zur Burg verschafft haben.

Berlin , 21. Juli . Die Filmoberprüfungsstelle hat den
Antrag der hessischen Regierung, die von der Filmprüfungs-
stelle ausgesprocheneZulassung des Films „Friedericus Rex"
zur öffentlichen Vorführung im Deutschen Reich zu widerrufen
und den Film zu verbieten, zurückgewiesen. In der Be¬
gründung wird aufgeführt, daß es Ausgabe der Polizei sei,
Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung zu verhindern.
Es sei aber nicht Aufgabe der Filmoberprüfungsstelle, eine
vorübergehende Störung oder wie im vorliegenden Fall, eine
nur zu befürchtende Störung zu verhindern und einen Film
zu verbieten, bei dem zwar Störungen versucht würden aus
Gründen jedoch, die außerhalb seines Inhalts lägen.

Berlin , 21. Juli . ReichsarbeitsministerDr. Brauns
hat am 20. Juli aus Gesundheitsrücksichten einen längeren
Erholungsurlaub angetreteit. Er wird durch den Skaats-
ekretär des Reichsarbeitsministeriums, Dr. Geib, vertreten.

— Die Reparationskommission wird, wie aus Paris ver¬
bautet, Deutschland im Hinblick auf seine schwierige Lage
eine leichte Herabsetzung der Reparationskohlenlieferungen
bewilligen. — Botschafter Wiedfeldt bestritt in einer Unter¬
redung in Plymouth, daß er als Nachfolger Ralhenaus aus-
ersehen sei. — Der Bericht des Garantiekomitees wird, so¬
weit bisher verlautet, keine Feststellung absichtlicher Ver¬
fehlungen der deutschen Regierung enthalten. — Nach einer
Magdeburger Meldung des Vorwärts stehen die Bauar-
heiter in Mitteldeutschlandvor neuen Lohnkämpfen. Der
Bauarbeiterverband hat beschlossen, sofort in allen Städten
der Provinz Sachsen die Arbeit einzustellen. — Der Dollar-
'urs betrug am Freitag ^ 484.39.

Hamborg, 21. Juli. Das Seeamt macht für das am
16. Juni erfolgte Kentern des brasilianischen Dampfers
„Avare" den Hafenlotsen Schmidt uns den stellvertretenden
Kapitän Teicira da Monta verantwortlich. Bei dem Unfall
kamen 26 Mann der Besatzung und 13 deutsche Arbeiter
ums Leben.

Warschau, 21. Juli. Der deutsche Bevollmächtigte,
Ministerialdirektorv. Stockhammern, und der polnische Be¬
vollmächtigte, v. Olchowski, haben gestern das zwischen ihnen
vereinbarte Programm für die deutsch polnischen Verhand¬
lungen unterzeichnet.

Paris . 21. Juli . Heute abend sprechen hier die sozia¬
listischen Rechtsanwälte Liebknecht und Rosenfeld in einer von
der sozialdemokratischen Partei einberufenen Versammlung
über den Moskauer Prozeß.

Marseille, 21. Juli. Heute nachmittag gegen2 Uhr
empfing die funkentelegraphische Station in Marseille folgende
Nachricht: Ein englischer Dampfer ist bei 50 Grad nördlicher
Länge und 30 Grad 34 Minuten westlicher Breite mit einem
anderen unbekannten Dampfer zusammengestoßen.

Perpignao, 21. Juli. Die über die Entgleisung des
Schnellzugs bei Bordeaux angestellte Untersuchung hat erge¬
ben, daß es sich um ein Verbrechen handelt. Mehrere
Zeugen haben ausgesagt, daß sich verschiedene Personen in
verdächtiger Weise auf dem Bahndamm zu schaffen gemacht
haben. Es ist außerdem festgestellt, daß Schienenlaschen
gelöst worden sind.

Newyork, 21. Juli . Der ehemalige Berliner Botschafter
Gerard sagte in einer Ansprache, ein sofortiges Nachlassen
an den Reparationsforderungen sei notwendig, um Deutsch¬
land vor dem Ruin zu retten. Die französische Regierung
sei geneigt, ihre Ansprüche zu vermindern, dürfe aber nicht
handeln, weil das französische Volk darauf bestehe, daß der
volle Betrag bezahlt werde. Marschall Foch habe ihm er¬
zählt, für Frankreich würde die Besetzung des Ruhrgebiets
mehr kosten als einbringen.

Der Fall Bazille-Keil.
Stuttgart , 21. Juli . Bürgerpartei und Bauernbund haben

im Landtag folgenden Antrag eingebracht: In der Sitzung des
Reichstags vom 20. Juli hat der Reichstagsabg. Keil, württ.
Arbeits - und Ernährungsminister , den Aibg. Bazille einen Be¬
trüger und moralisch verkommenen Politischen Brunnenver¬
gifter genannt . Zur Begründung hiesür hat er Auszüge aus
den Personalakten des Abg. Bazille verlesen, die ihm nur in
seiner Eigenschaft als württ . Arbeits - und Ernährungsminister

zugänglich gewesen sind. Diese Auszüge sollen nach der wiederholt zur K
der̂ Abg.̂ BaAeLichte eingeschränkten

in zwei Fällen des Betrugs schuldig gemacht hat. Die
W handelt, liegen schon einige Zeit Arden' gebeten, die V<

Der volle Sachverhalt war den Behörden bekannt, als
gültig entschieden haben. Im ersten Fall hat . das ReichzL .
sterium des Innern , cm zweiten Fall das württ . MinUZ Usoraungsbezirkeersu
tu>s Unn »live,
des Innern die von dem Abg. Bazille geltend gemachtenZ L "m"berichten. von v

^ .Atznng^desAichZ § te SchmiedE Vv
durch den Minister Keil erhobenen Beschuldigung ist demZ ^ hiervon bezogen w
Bazclle nie und von niemanden entgegengvhalten wordenU " . .- , . „ - Äsden entgegengvhalten worden,Z not Swingt zumAverst
in seinem Verhalten eine RechtKwcdrigkeit oder eine unelm" ' "
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der deutschen Valuta st
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München, 21. Juli.

hafte Handlung oder überhaupt etwas Unzulässig ""Ä Mgt .7den*B§ Ä sel
werde. Wenn der Minister Keil, entgegen der bisherigenK M. Elektrizitätswerke,
fassung der Ministerien , in dem Verhalten des Abg Bn? -inlandsvroduktion in
etwas Unzulässiges oder Unehrenhaftes oder gar etwas TtZ Kohlensteuer für bezog
bares gesehen hat, so mußte er vor der öffentlichen Beschul W 31 Dezember 1922)
ung zum allermindesten dem Abg. Bazille die MöglichkeitZ Deutschland für HausL
ben sich zu der veränderten Rechtsauffassung zu äußern L fordert . Es muß au
hat der Minister Keil nicht getan. Er hat vielmehr die' sL , den jede Einfuhrgelegc
ren. mit beschimpfenden Worten verbundenen Beschuldm2 Rerua von Auslandskl
in öffentlicher Sitzung des Reichstags in einer Weise im ' »
bracht, die den Anschein erwecken mußte, als handle es sch
amtlich festgestellte schwere Verfehlungen des Abg.
Dem Minister Keil war bekannt, daß diese Beschuldig,
den Weg durch die ganze deutsche Presse machen werden Li,
Prüfung der Akten wird ergeben, daß nicht nur die Vond-Z Volkspartei tagte Leute
Minister Keil erhobenen Beschuldigungen obiektiv umM den Reck in Mün ^
londern daß sie auch im zweiten Fall entweder wider bc" - - ^ . - - -
Wissen oder in der denkbar leichtfertigstenWeise erhoben
den sind. Nach allem liegt ein im bisherigen öffentlichen'
Deutlchlands unerhörter Mißbrauch des Ministeramtes M Beratungen über die V
der den Minister Keil unwürdig macht sein Amt weiterst«usschuß ist zu dem eir
versehen. Die Fraktion der Burgerpartei und des Baum oeseblicken und parlam
bunds stellt deshalb auf Grund des 8 28 der VerfassungM Mer ^ "gegen die Re
Obergs den Antrag : Der Landtag wolle beschließen; Z ML der Republik
Landtag verlangt die Entlassung des Ministers Keil wezr MMerPräsidenten un
gröblichen Mißbrauchs ieines Amtes und wegen schwererB-, tags- und Landtagsfra!
fehlung gegen die ihm als Minister obliegende Wlicht. s trauen ausgesprochen.
Ehre anderer zu achten, solange ihnen nicht im gesetzlich ' — '
geschriebenen Verfahren Verfehlungen nachgewiesen find
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Sitzung des Reichstags vom 18. Juli hat der Reichstags
Keil, württ . Arbeits - und Ernährungsminister , unter^
Schutze seiner Immunität unter Berufung auf meineK
sonalakten gegen mich die Beschuldigung erhoben: 1. IchW
Lebensmittel weggenommen, die den Soldaten gehört häck
2. Ich hätte mich des Betrugs schuldig gemacht durch rech¬
widrige doppelte Erhebung mines Gehalts und durch rO
widrige doppelte Erhebung meines Gehalts und durch rech;
gegen mich Las Strafverfahren wegen dieser BeschnldigUD
einzuleiten. Ich bitte, die Aushebung meiner Immunität ci
Reichs- und Landtagsabgeordneter beim Reichstag und Lni!
tag Zn beantragen und bemerke dazu, daß ich auf die Im,
nität verzichten und vom Reichstag und Landtag die Aufhk!
ung meiner Immunität zum Zweck der Durchführung k
Verfahrens verlangen werde. Schon vor der Aufhebungd
Immunität stelle ich mich hiemit zur Vernehmung zur Ak
ftigung. Schon jetzt aber bemerke ich zu den erhobenenK
schuldigungen, daß sie sämtlich unwahr sind. Die Einst
meiner Personalakten , auf die sich der Abg. Keil berufenh
und deren Einfordernng ich hiemit beantrage, wird dies o)
geben. —In einem ähnlichen Schreiben an das württ. Sste
Ministerium hat der Abg. Bazille gegen sich die Einleitung i>
Disziplinarverfahrens beantragt.

Württember,ischer Landtag
Stuttgart , 21. Juli . Der Württ. -Landtag nahm am Fm«

seine Vollsitzungen wieder auf, um noch vor den Sommerseri-
eine Reihe dringlicher Gesetze zu verabschieden. Die Sitz»! . , . ..
selbst nahm einen durchaus geschäftsmäßigen Verlauf, r Magistrats an den Re
Politische Spannung , die über dem Hause lastet, kam m gewandt. Schritte zu t
nicht znm Ausbruch., kündete sich jedoch in dem von derK im Interesse der Aufr
ten eingebrachten Anträgen znni Fall iBazille-Keil, die q und zur Wahrung de
Entlassung des Ministers Keil und Einsetzung eines NM Diese Entschließung ist
suchungsausschusses gsthen. an . Das Frage - und Antworte Unabhängigen bis zu
der Kleinen Anfragen wurde ein dutzendmal wiederholt, ot Auch die Kommunisten
etwas Besonderes zu Tage zu fördern . E 'Ne Große Aust« ben. Die Parteiführer
Bazille (B .P .) über die Grundwertzuwachssteuer wird mitk tigen. den Vorsitzenden
Katastergesetzbehandelt. Das Gesetz über Gewährung ei» zusuchen, um ihm die °
Darlehens von 20 Millionen Mark an die Schwab. Hütd gelegenheit vorzntragei
Werke fand in 2. und 3. Lesung Annahme gegen die Stim Die Fina
der Kommunisten. Das Aenderungsgesetz der Württ. Geist
kosten- und Notariatsgebührenordnung , über das BockA
berichtete, fand nach unwesentlicher Erörterung auf Grund!
Beschlüsse des Finanzausschusses Annahme. Die Rechte und-'
Kommunisten stimmten dagegen. Dann wurde mit RW'
aus eine Sitzung des Aeltestenausschusses abgebrochen, «
dem vorher ein Antrag Bazille, die Anträge der Rechtenx
Fall Keil-Bazille am Samstag zu behandeln, abgelehntv
den war . — Schluß Uhr. Samstag 9 Uhr: Pensw'
ergänzungs - und Wohnungsabgabegesetze.

Die Schwierigkeiten der Brennstoffversorgnn.q.
Stuttgart, 21. Juli . Das LandesLrennstoffamt beim WL - ^ vvn co

Arbeitsministerium hat an die Versorgungsbezirke em 1» Staatssekretär im st
schreiben über die Brennstoffversorgung gerichtet, dem stehen. 3. Die deutsche
gendes entnehmen: Der Stand der Brennstoffversorgung- ' ftr Delegierten unauf
'ich weiter sehr ungünstig gestaltet. An der Ruhr ist mk» stehende Schriftstückez
lenförderung stark znrückgegangen. In der letzten Zen a) Den Entwurf
Förderungsausfall arbeitstäglich 40 000 Tonnen betragen- Haushaltsjahr: b) alle
Pflichtliefernngen an die Entente auf Las Reparation̂ Antrag auf einen Na
lind um mehr als ein Viertel erhöht . Sie betragen M » »eichenen Krediten, d
natlich nahezu 2 Millionen (genau 1,916 AM .) Tonnen. - Haushaltsjahr im Rei
Entente besteht darauf , 'daß sie voll ausgeführt und W Entscheidung des Reil
Rückstände nachgeliefert werden. Immer wieder kAM msterium ein über die
vor, daß auf dem Rhein schwimmende, für SüddentichMS ten Kredite hinansgehl
stimmte Kohlenmen-gen von der Entente mit Beschlag» ist Diese Mitteilung
und weggenommen werden, ohne daß sie auf Ae Repam- gemacht werden;
leistungen angerechnet würden. Der größte Teil der W- Muffe, die jede Zent
lieferungen an die Entente ist von der Ruhr zu legten, a emreicht und in denen
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ganz ungnüaenden und für den deutschen Bedarf nrM 2 ptters IM vorhergehen
u . . . M . . . .. ... NM dn für Rechnung die!reichenden Mengen vorhanden ist. In beträchtlichem-MH - , — . . .
mußten für Schmiedezwecke geeignete Sorten vcrmaiM: lahres gemachten Ans
der "Entente ohne Rücksicht darauf als Kokskohle Sur W^ i) In regelmäßig

l, daß sich die Schnnedekohle verbrämê Mitteilung über die bung gestellt werden, van ncu oce
deutschen Betriebe, namentlichch das unter den Mlusoram
lende Schmiedegewerbe, wogen des Ausbleibens der, ^
kohle in einer verzweifelten Notlage befinden. u
Anzahl von Schmiedebetrieben ist bereits zum Erliegen»'
men. Darunter hat u. a . die Landwirtschaft, die ihre ^
nicht instand setzen kann, schwer zu leiden. Em ^e-l der M
liesernngen an die Entente mutz rn RÂ nlichen Brau
briketts „Union" ausgeführt werden An eine Mhevui
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O
: Auszüge sollen nach der zh-i-k-n wiederholt zur Kenntnis gebracht wurde, auf das Aller¬
sen, dass der Alw . in^pscbränkt werden urüilen Da8 /rl>7?6» /»ise kirv r>ip
huldig gemacht .
liegen schon einige Zeit zurji!werden»_ _ .. . ..
Behörden bekannt, als sieM unterrichten, daß die weitestgehende Verwendung von

ersten Fall hat das Reichsm«̂ Atreckungsmitteln dringend geboten ist. Schließlich werden die
n Fall das württ . Minist-ri» Neri'orgungsbezirke ersucht, festzustellen und raschmöglichst hier-
Bazille geltend gemachenL Ker zu berichten, von welchen Schmiedekohlenverbrauchernme¬
in der Sitzung des Reichs Arte Schmiedekohle verwendet werden kann und welche Men;

aen Beschuldigung ist demU aen hiervon bezogen werden wollen. Die verschärfte Kohlen-
r entgegengehalten wordenü not zwingt zum verstärkten Bezug von Auslandskohle, so
tswidrigkeit oder eine unebr» wenig wirtschaftlich dieser Bezug auch ist. Nachdem es nicht
pt etwas Unzulässiges erbv gelingt, den Bedarf selbst der öffentlichen Betriebe (Eisenbah-
l . entgegen der bisherigenN nen Elektrizitätswerke. Gaswerke, Wasserwerke ufw.) aus der
m Verhalten des Abg. Ba>Ä -Inlandsproduktion in Kohle sicherzustellen, wird die deutsche
enhaftes oder gar etwas Zto Kohlensteuer für bezogene Auslandskohle weiterhin (zunächst
vor der öffentlichen BesckM-: !>is 31 Dezember 1922) nachgelassen und die Kohleneinfuhr nach
lbg. Bazille die MögliWit A Deutschland für Hausbrand , Gewerbe und Industrie bewußt
chtsauffassungzu äußern L aeiördert. Es muß auch für den Hausbrand empfohlen wer-
an . Er hat vielmehr die sch»») den jede Einfuhrgelegenheit zu nützen. Augenblicklich ist der
a verbundenen Beschuldigung Bezug von Auslandskohle durch die weitere Verschlechterung
ichstags in einer Weise vom der deutschen Valuta stark erschwert. Aber auch die deutschen
-n mußte, als handle es sichZ Kohlenpreise gehen in immer rascherem Tempo sehr in die
erfehlungen des Abg. BaS äöbe.
nt . daß diese Beschuldig Die Entscheidung in Bayern.
He Presse machen werden, München, 21. Juli . Der Landesausschuß der Bayerischen
>en, daß rncht nur die von drr Nollspartei tagte heute unter dem Vorsitz des Parteivorsitzen-
»uldrgungen ochektiv unwal, u-n Kvftk in München. Me Versammlung war aus allen '

rauch des Mrnisteramtez bch Beratungen über die Politische Lage gepflogen. Der ^andes-
üg macht, sem Amt weit« ü «usschuß ist zu dem einhelligen Entschluß gekommen, mit allen
Surgerpartei und des Baum gesetzlichen und parlamentarischen Mitteln den Standpunkt
des 8 28 der Verfassung Wüii Bayerns gegen die Reichstagsbeschlüsse in der Frage des

Landtag wolle beschließen: D Schutzes der Republik aufs Entschiedenste zu wahren. Dem
ng des Ministers Keil weg?
lmtes und wegen schwerers
Unister obliegende Wicht,
>e ihnen nicht im gesetzlich>
hlungen nachgewiesen find,
r dem 20. Juli an die Sta.
es Schreiben gerichtet: In h
8. Juli hat der ReichstaM
mährungsminister , unter i«
ter Berufung auf meineK
Huldigung erhoben: 1. IchW
ie den Soldaten gehört hack
> schuldig gemacht durch rech
irres Gehalts und durch rech,
änes Gehalts und durch recht
i wegen dieser BeschuldigiW
Hebung meiner Immunität c!
eter beim Reichstag und Äni!
e dazu, daß ich auf die In»
Mag und Landtag die Aufhr!
Zweck der Durchführung !<
Schon vor der AufhebungL
nit zur Vernehmung zur 'Zc
wrke ich zu den erhobenen"
H unwahr sind. Die Eil
sich der Abg. Keil berufenh
nemit beantrage, wird dies»)
schreiben an das württ. Star
lle gegen sich die Einleitung i>
t.
ischer Landtag.
ürtt . Landtag nahm am Frei?
um noch vor den Sommerser-
zu verabschieden. Die Sitz»!
geschäftsmäßigen Verlauf, r

dem Hause lastet, kam «
ich jedoch in dem von derM

Ministerpräsidenten und den übrigen Mitgliedern der Reichs¬
tags- und Landtagsfraktion wurde einstimmig das vollste Ver¬
trauen ausgesprochen.

Die „Münchener Neuesten Nachrichten" bestätigen, daß der
bayerische Ministerrat keine einheitliche Richtlinien für die baye¬
rische Politik in den schwebenden Streitfragen aufgestellt hat.
Die Entscheidung liege nunmehr bei den Koalitionsparteien.
Wie das Blatt weiter erfährt , sind heute die Fraktionen der
Bayerischen Volkspartei und der Deutsch-demokratischen Par¬
tei zum Zwecke einer Vorbesprechung im Landtag zusammen¬
getreten. Die Deutsch-demokratische Partei wird, wie die
„Minchener Neuesten Nachrichten" glauben, voraussichtlich zu
dem Schluß kommen, daß die Regierung für weitere Schritte
in Len Verhandlungen mit Berlin bezüglich des Vollzugs und
der Anwendung der Gesetze in Bayern freie Hand erhalten, daß
aber die äußerste Grenze der Gefolgschaft der Demokraten da
liegen müsse, wo die Einheit des Reichs in Frage komme.

lieber die Stellung der christlichen Gewerkschaften Bayerns
zu den Schutzgesetzen schreibt das offizielle Organ dieser Ge¬
werkschaften: Für uns kann es keine Frage sein, daß wir trotz
aller berechtigten Entrüstung Bayerns gegen eine Anzahl von
Bestimmungen der Gesetze ein verfassungsmäßig zustande ge¬
kommenes Gesetz als gültig zu respektieren haben, bis in ruhi¬
geren Zeiten das Beseitigen der Ausnahmegesetze erfolgen kann.

Sanktionsdrohungen Ser Rheinlandkommission.
Wiesbaden, 21. Juli . Die interalliierte Rheinlandkommis¬

sion hat in einem Schreiben an den Regierungspräsidenten Dr.
Momm und den Polizeipräsidenten Krause diesen beiden Her¬
ren aus Anlaß der Demonstrationsunruhen vom 4. Juli den
Vorwurf der Unfähigkeit gemacht und -weitere Sanktionen in
Aussicht gestellt, falls keine befriedigende Erklärung erfolge.
Nunmehr haben-sich die Handelskammer, die Vereinigten kauf¬
männischen Verbände, -die Landwirtschaftskammer, die Hand¬
werkskammer, die Bezirksbauernschaft und -der Aeltestenrat des
Magistrats an -den Reichskommissar in Koblenz mit der Bitte
gewandt, Schritte zu tun , damit die angedrohten Maßnahmen
im Interesse der Äufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung

rm Fall -Bazille-Keil, die und zur Wahrung des notwendigen Ansehens unterbleiben,
l und Einsetzung eines UM Diese Entschließung ist -von allen politischen Parteien , von den

das Frage - und Antwort«:- Unabhängigen bis zu den Deutschnationalen, gebilligt worden.Das Frage - . .. ,
ein dutzendmal wiederholt, «
fördern. E 'Ne Große Anft«

Auch die Kommunisten haben eine ähnliche Erklärung abgege-
. ^ ... _ ben. Die Parteiführer sollen nach dem Matte ferner beabsich-

wertzuwachssteuerwird mitd: tigen, den Vorsitzendender Rheinlandkommisston, Tirard , aus-
Gesetz über Gewährung ei» zusuchen, um ihm die Wünsche der Bevölkerung in dieser An-
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Die Finanzaufstcht über Deutschland.
. Berlin, 21. Juli . Die ^Kreuzzeitung" bringt heute als ein-

Wes Berliner Matt den Wortlaut des Memorandums des
Garantieausschusses zur Veröffentlichung. Wir geben im Aus¬
zug das Wichtigste aus dem -sehr umfangreichen Dokument
wieder:

A. Nachprüfung.
1. Einnahmen und Ausgaben.

1. Beim Reichsfinanzministerium werden zwei Vertreter
der ständigen Delegation des Garantiekomitees besonders be¬
glaubigt werden, von denen der eine sich insbesondere mit den
Einnahmen, der andere mit den Ausgaben des Reiches befaßen
wird. 2. Jeder von ihnen wird besonders mit dem zuständigen
Staatssekretär im Reichssinanzministerium in Verbindung
stehen. 3. Die deutsche Regierung wird durch Vermittlung die-
str Delegierten unaufgefordert dem -Garantiekomitee nach¬
stehende Schriftstücke zur Kenntnisnahme übermittln:

a) Den Entwurf des Reichshaushaltplans für das nächste
Haushaltsjahr; b) alle Gesetzentwürfe fiskalischer Art ; c) jeden
Antrag auf einen Nachtragskredit zu den im Haushalt vor-
Wchenen Krediten, den die Reichsregierung im laufenden
Haushaltsjahr im Reichstag einzubringen beabsichtigt; d) jede
Entscheidung-des Reichsfin-anzministers, durch die einem Mi¬
nisterium ein über die im lausenden Haushaltsplan genehmig¬
en Kredite hinausgehender Ergänzungskredit bewilligt worden
R Diese Mitteilung wird in Gestalt einer monatlichen Ueber-
ncht gemacht werden; e) Abschrift der monatlichen Kafs-enab-
ichlusse, die jede Zentralbehörde dem Reichssinanzministerium
emreicht und in denen für jedes Kapitel des Reichshaushalt¬
planes angegeben ist:

1. Der Betrag der Ausgaben, die für Rechnung dieses Ka¬
pitels im vorhergehenden Monat gemacht sind; 2. der Betrag,

für Rechnung dieses Kapitels seit Beginn des Rechnungs-
gemachten Ausgaben.

l). In regelmäßigen und bestimmten Zeitabschnitten eine
-Mitteilung über die vom Ersparniskommissar , der nach einer
^Aich von der deutschen Regierung getroffenen Entscheidung
-bestellt werden soll, erzielten -Ergebnisse. Wenn die Einrich¬
tung des Ersparnis -Kommissariats vollzogen ist, sollen die ge¬
nannten regelmäßigen und bestimmten Zeitabschnitte im Ein¬

vernehmen mit der deutschen Regierung festgesecht werden;
g) zur gleichen Zeit wie Len Landesfinanzämtern Abschrift der
Verordnungen , rn denen allgemein Las Verfahren der Veran¬
lagung und der Erhebung irgendeiner Steuer geregelt wird
oder in denen eine bestehende Regelung geändert wird ; h) die
in der anliegenden Liste aufgeführten Periodischen Ueberstchten,
über die die Delegierten alle für dienlich erachteten Aufklärun¬
gen erbitten können.

4. Die Delegierten und ihre Vertreter -werden in ständiger
Fühlung mit den beteiligten -Stellen des Reichsfinanzministe¬
riums diejenigen Auskünfte sammeln, die für das Komitee not¬
wendig sind, um mit voller Kenntnis der -Sachlage zu beurtei¬
len: die Steuerprojokte, die Veranschlagung der Steuerverträge,
die Veranschlagung -der Ausgaben nach dem Haushaltentwurf.
5. Die Delegierten muffen außerdem diejenigen Maßnahmen
kennen lernen, welche die Zentralverwaltnng zu treffen beab¬
sichtigt. um das Funktionieren der Steuergesetze und des Rech¬
nungswesens sicher zu stellen. 6. Die Delegierten und ihre
Vertreter haben insbesondere die Aufgabe:

a) sich davon zu vergewissern, daß ohne besondere Geneh¬
migung der zuständigen Stelle keine Zahlung erfolgt ist, welche
die im laufenden Haushalt vorgesehenen Kredite überschreitet;
b) sich vom jeweiligen Stand der Veranlagung , von der Rich¬
tigkeit der Verbuchung, der rechnerischen Ergebnisse und von
der Art der Aufstellung der Statistiken zu vergewissern; c) die
Ursache von Verzögerungen kennen zu lernen, die bei der Ver¬
anlagung und Erhebung der Steuern sestgestellt werden; d)
sich Rechenschaft zu geben über die Tätigkeit, welche von dem
Veranlagungsdienst bei Anwendung der gesetzlich vorgesehenen
Prüfungsmaßnahmen ausgeübt , und welche von den Steuer¬
hebestellen bei Anwendung der gesetzlichen Verwaltungsmaß¬
nahmen entfaltet wird.

7. Die Delegierten werden ferner , soweit es sie angeht, über
die Arbeiten und Ergebnisse des Buch- und Äetriebsprüfungs-
dienstes unterrichtet werden. 8. Das Garantiekomitee hat da¬
von Kenntnis genommen, daß die deutsche Regierung demnächst
einen der Zentralverwaltnng angegliederten beweglichen Nach-
Prüsungsdienst schaffen wird, der dazu bestimmt ist, die dem
Reichssinanzministerium Nachgeordnete Dienststelle zu inspi¬
zieren. Der Inhalt der Berichte der beweglichen Jnspektions-
beamten wird, soweit er aus die Aufgabe des Garantiekomitees
Bezug hat, dessen Delegierten mitgeteilt -werden. Von Zeit zu
Zeit können die Delegierten oder ihre Vertreter auf ihr An¬
suchen die Jnspektionsbeamten dieses Nachprüfungsdienstes zum
Zweck der Vornahme von Stichproben begleiten. Bei diesen
Stichproben werden sich die Beamten des Garantiekomitees die
Notwendigkeit vor Äugen halten, -den -Gang der Verwaltung
nicht zu stören und das Geheimnis des Vermögens und der
Angelegenheiten der Steuerzahler zu achten. Die Delegierten
können event. mit Zustimmung des zuständigen Staatssekretärs
Dienststellen bezeichnen, bei denen diese Stichproben stattfinden
sollen. Im Falle der Nichtzustimmung seitens des Staatssekre¬
tärs werden die Gründe dem Garantiekomitee schriftlich mitge¬
teilt -werden. Der oben genannte Nachprüfungsdienst soll am
1. November 1922 in Tätigkeit sein.

2. Schwebende -Schuld.
Zur Ausgabe des Garantiekomitees gehört es, Maßnahmen

zu treffen, die es ihm ermöglichen, jederzeit den genauen Stand
der schwebenden Schuld zu erkennen und -sich Rechenschaft zu
geben über die Zahlungsmittel , die das Reichssinanzministeri¬
um zur Deckung seiner Ausgaben verwendet. Zu diesem Zweck
wird einer -der in der Ziffer 1 -des Kapitels 1 dieses Memoran¬
dums vorgesehenen Delegierten oder einer ihrer Vertreter von
der deutschen Regierung bei dem Reichsfinanzministerium für
diese Ausgaöe besonders beglaubigt werden. Das Reichsfinanz¬
ministerium wird diesem Beamten Abschriften der -vom Reichs¬
finanzministerium herausgegebenen und in der anliegenden
Liste aufgeführten Aufstellungen über die staatlichen Einnah¬
men und Angaben übersenden. Es folgen dann unter B ganz
ausführliche Richtlinien für gesetzgeberische Maßnahmen zur
Ergänzung des deutschen Kapitalfluchtgesetzes, die sich teilweise
auf banktechnische Fragen beziehen, und weiterhin ganz detail¬
lierte Leitsätze zu Aussührungsbestimmungen für ergänzende
gesetzgeberische Maßnahmen zum Kapitalfluchtgesetz.

Unter C werden die gewünschten Statistiken angegeben:
1. Statistiken des Außenhandels ; 2. Verkehrs- und Schiffahrts¬
statistiken; 3. Produktions -Statistik ; 4. Finanz -Statistik.

Die Anlagen enthalten eine Liste der periodischen Ueber-
sichten, die in Artikel 3-h des Kapitels 1 vorgesehen sind, und
zwar über den Stand der Veranlagung der Einkommensteuer;
Ueberstchten über die Zerlegung der Einnahmen aus der Ein¬
kommensteuer und Umsatzsteuer auf die einzelnen Veranla-
gungsjahre . Genaue monatliche Uebersichten über die Ein¬
nahmen aus der Lohnsteuer, getrennt nach dem Steuermarken-
auflommen und dem Aufkommen aus dem Überweisungsver¬
fahren, werden erstmals vom Januar 1923 ab mitgeteilt wer¬
den. Don Oktober 1922 ab werden vierteljährlich Aufstellungen
mitgeteilt werden, aus denen sich die Zahl der Steuerpflichtigen
und die Zahl der eingegangenen Voranmeldungen auf dem
Gebiete der Umsatzsteuer ergibt.

Die zweite Anlage umfaßt eine Liste der vom Reichs-
nnanzministerium aufzusteÜenden Ueberstchten: 1. Tägliche
Mitteilung über die Höhe der schwebenden Schuld; 2. die 10-
tägige Uebersicht über -die Finanzen des Reichs nebst einer
Uebersicht über die schwebende Schuld ; 3. monatliche Ueber¬
sicht über die Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und
Abgaben, -der Einnahmen der R-eichspost und Telegraphenver¬
waltung , der Verwaltung der deutschen Reichsbahn und über
den Stand der schwebenden Schuld ; 4. Vierteljahrs -Uebersich¬
ten vom zweiten Vierteljahrs -Beginn , also dreimal im Jahre
über die Einnahmen und Ausgaben des Reichshaushalts ; 5.
endgültige GesamtübersichtWer die Einnahmen und Ausgaben
des Reichshaushalts auf Grund des Jahresabschlusses der
Reichshauptkasse.

Die Konsequenzen für Frankreich.
London, 21. Juli . „Daily Chronicle" schreibt: Gerüchte be¬

züglich eines Abkommens über ein Moratorium für Deutsch¬
land sind naturgemäß verfrüht . Frankreich fordert Geld und
wünscht es durch die deutsche Reparation zu erhalten. Aber
Deutschland nähert sich dem -Ende seiner finanziellen Leistungs¬
fähigkeit und es wünscht seinerseits eine Anleihe von den
Alliierten, aus -der es die Reparation für «Frankreich bestreiten
kann. Eine internationale Anleihe aber könnte Deutschland
nur gewährt werden, wenn vorher sein Kredit wieder hergestellt
ist und das kann nur durch eine endgültige Regelung der Re¬
parationszahlungen auf einer vernünftigeren Grundlage ge¬
schehen. Die Argumente bewegen sich im Kreise, da sich zeigt,
daß Frankreich im Augenblick keine weiteren Geldzahlungen
von Deutschland erhalten kann, wenn es nicht einen Verzicht
auf einige seiner Reparationsforderungen zugesteht.

Re « e « bürg.
I.

OeffeMche Versteigerung
am Montag , den 24 . dS. MtS ., abends 6 Uhr, auf
dem Rathaus:

7 Lose tarm. Schlagr«um
vom Hinteren Hummelrain.

II.

Gemeindesteuern,Wohmwgsabgabr
nud Holzgelder 192122.

Wir erinnern an die Bezahlung dieser verfallenen
Schuldigkeiten. Kür Holzgelder werde « nach Ber-
flntz von 80 Tagen, vom Abgabetag an gerechnet, 5°/o
Berzngszinse « berechnet. '

III.

Bargeldlose Zahlungen
müssen auf den Ueberweisungskarten die Nummern der Rech¬
nungen usw. tragen.

Den 22. Juli 1922.
Stadtpfleger Esfich.

Gemeinde Schwan«.

Stammholz-Nd
Stangenverkauf.

Aus verschiedenen Abteilungen des Gemeindewalds
kommen am

Freitag , de« 28 . Juli 1922,
vormittags 9 Uhr,

im Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Nadelstammholz. 52 Fm. I.—VI. Klaffe,
Sägholz , 31 Fm. 1.—III. Klaffe,
Bucheustammho!z,10Fm . ll . -̂ VI. Klaffe,
Eichenstammholz, 7 Fm. IV.—VI. Klaffe.

Eichene Derbstangen 26 Stück, sowie 16 Bau-, 6 Hag-
und 28 Hopfenstangen.

UMeruehmr-LtteichW
des Kezirks Nerrerrbürgu.Umgebung.

Dersammlnng
am Sonntag , de« 28 . Jnli , nachmittags 2 Uhr, im
Hotel Maisch in WUddad.

Tages-Ordnung:
Besprechung verschiedenes wichtiger Fragen.
Wildbad, den 19. Juli 1922

Der Geschäftsführer:
Wilhelm Hammer.

Lek Konslllnmeiu kalmbcha.E.
hält am

Montag , Sen 24 . Zull,
abends 8 Uhr, in der »Krone " eine außerordentliche

General-Verlammlung
ab. Tagesordnung:

Verschmelzung des Vereins mit dem Verein in Neuen¬
bürg zu einem Bezirksverein.

Zu dieser wichtigen Tagung laden wir sämtliche Mit¬
glieder ein, auch Höfener Mitglieder möchten vollzählig er¬
scheinen.

Die Verwaltung.

Birkenfeld.
Einige junge , kräftige

werden sofort eingestellt. Mi - WH
Oskar Schenck.

Gräfenhausen.
EinenZE-

Fmeil
mit Schein und Garantie
verkauft
MM Wenz , Farrenhalter.

Zwei ordentliche, tüchtige

Mädchen
finden gute Stellung im
Kaffee Bührer , Pforzheim,

Schwarzwaldstraße 2.
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Langenbranv —Höfen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
ronntag, den 23 Juli 1922

im Safthans z. „Ochsen" in Höfe«
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegen zu nehmen.

Wilhelm Hölzle , Schreiner,
Sohnd. ff Joh.Hölze,Schreinermeisters,Langenbrand.

Berta Bodamer,
Tochter des Wilhelm Bodamer, Sägers, Höfen.

Kirchgang um ffr12 Uhr

///

Auf nach Virkenfeld!
Sonntag , den 23. ds. Mts.großesM-TimW
Montag, de« 24 ds. Mts.

grotzes XinSer-Zelt
mit Volksbelustigung.

Konzert, Kesselfleisch, Schweinshaxen
und sonstige Schweinereien.

Bier vom Faß in Maßlrügen.
Wer ansbletbt wird g stroft , aber jeder

kommt gnat Ham.

Sepp Hutzl ms Feldmoching.D
Mühle unS Gasthaus z . „ Sonne ^ !8

(am Sportplatz ) .

Zakobifest Teinach.
Hahuentanz . Bolkstrachtenanfzng . Bauernwelt¬

rennen « . andere Bolksb «lnftig « ngen
UW" So « ntag,  30 . Juli , nachmittags3 Uhr. - WW

Engelsbrand.
Sonntag , den 23 Juli findet im

.Gasthaus zum Rötzle
eins

Hundebörse
statt, wozu freundlichst einladet.

Ehr. Knödler.

Kaufe
Gold. PW». Silbw

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Melsch, Pforzheim.

Edelmetallhandlg-, Enzftr. 39,
Telefon 3468.

Neuenbürg.
Solider Herr sucht für so¬

fort hüsck möbliertes

Zimmer
in gutem Hause.

Offerten an
Müller , Turnplatz 346.

i«»r

r. „Zetiwankn"

s

Schokoladen
in reicher Auswahl

Pralinen!
KonfektA
Keks

in hübschen Packungen
Mdrichrdorsw

Zmedach.
Stets frisch '.

« Größtenteils weit unter «
2 Tagespreisen. »

Decken Sie sich ein!

i«»»«»»««»»»»»»»»
Neuenbürg.

Zwei neue

20 Liter Inhalt, hat preis
wert zu verkaufen

Car « entzle.

M MM
Zuftrmeai«
für Haus unk
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkau
Pforzheim , Leopoldstr. !7
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke)

Cement, Kalk.
Falzziegel, Biberschwänze.
Steinzeug-u.Cemenlröhren,

Glasziegel, Dachpappe. '
Falzbaupappe, Backsteine,

Schweminsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden- und Wand-Beläge
in Waggonladungenab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Rrautz,

Baumaterialien , Wiidvad.
»»»

5 V<müzlietl kill̂ rietMs *
vZmpfei-

A sporirelllll.lilgssa.Ntteli »̂

Luslrünttk lro8tm >Io8 »
, <lured ckoreii Vortreter ,
5 Lkr . 8ekmiäL 8okn, 7
> IVilllll »» ll,b 'eriirut85 . ^
» Na8eb68ts lÜrledigunAr
A von 8cbikk8plät26n aut jg
E telegr . V̂ê o

Sch ömberg.

sehr starke, empfiehlt
Ar Traub.

Engelsbrand.
Einen 7 Monate altenZarren,

gut zur Zucht geeignet, setzt
dem Verkauf aus

Fr . Lutz, Witwe.

Nutze Sein HerSieuerl
Lohnen , /?äur/rsrs/)ec^

Ftierm// Lommrt Du rahne// 7-oni///ec/:,
2/nc/ «ne » t c/ar <§rren/
6/nr nue rr>//r / Du n/ah / «e/xerren .'
5V/mn, ru LVukren unc/ Atom/ort
De/ne Mäic/ie */ ^ /e/ch mit voe.

V Derr «/ . c/ar , s/5,t/ä/i -̂e Warahni/tte/,
nk/ntFk, 5/e/ahku. lker/n̂ riee/ «//e Wäre/rem
einma/iFem Zurren Roahen u. c/ueah
^Ki/denu/run^ c/er /au//ahen t//erc//eue/'L
/üe«/,eWäeahêr̂ §t«2roh/eneer/,aen/s. Z

Zweit«

Blatt
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Lapilat 550  Aillionen Slsrk
Leseresn rniiä 400  Alillioneu

Stuttgart Dünnstatt
Neildrviu » Mm
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Conweiler , 22. Juli 1922.

ToSLS - NNALigL.
Schmerzerfüllt erteilen wir Verwandten und Be¬

kannten die traurige Nachricht, daß mein lieber
Mann, unser guter, treubesorgter Vater

» Anguß Engelhardt,
Fabrik Arbeiter,

Samstag früh um 4 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Lnife Engelhardt , geb. Nofer.
Die Kinder. August und Luise.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag5 Uhr statt.

»

! 2u1iuMt IIr.rr.NM8r !
OttlmbnvlL,  l -iöfsriSnstn . 289.

8 pr 6vti 8tllnä 60 : 9 — 12 '/s Ukr vormittag unä »
2Vs—4 Ukr naekmittag8 . A

» Kklillnälung von ILkSllllkllkgßßellMtgUeäorll. »
2—3 Raumeter schönes

Buchenholz
gegen sofortige Kaffe frei Haus Neuenbürg gesucht.

Angebote an
C. Meeh'sche Buchbruckerei.

Neuenbürg.
Zu verkaufen ein kleinere;

50x 65 em.
». Heitmann.

Neuenbüra.
Tüchtige

ohne Lehrmädchen sofort
sucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

gesucht für täglich einige
Stunden Hausarbeit.

Wo sagt die„Enztäler"-Ge<
fchäftsstelle.

Selbständiges

nach Pforzheim für den Haus¬
halt gegen gute Bezahlung ge¬
sucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle,

Ein

(Anfängerin) sucht
SchwalWaldhelm Schömberg.

M empörendes Still
Mim Reichstag von

LTdie Werbearbeit der I
L Landen genannt wor
Vorgehen, führt Evevkr
Keltams Universum aue
8en Wöchentlich mcht N
^imt entrissen undm  d
Wcksal entgegengefvhrt
Fmaren etwa 60 deutft
Vacktenberichten. daß sü
Mlrechte Propaganda ur
Ln-mlucht Und zum Ei
WA Aach dem Kriege
M besetzten Gebiet und i
Verbetätigkeit entwickelt
,mre befindet sich die Hu
rber noch zehn weitere W
Ätsche Schufte die sich ?
fische in du Fremdenlel
gebogen derer, die aus de
Wn sind, geht hervor, d
Mde, sie sollten in Nord
Mllsbau Mitarbeiten; sie
Wohol oder mit betäube
interzeichneten in diesem
wd verpflichteten sich so.
Ne Klagen dieser Ungluc
Sechslegung sind ergreifen
eille von wo sie nach Afi
«insten Beschimpfunger
ssde Beschwerde wird m
»hne Wen beantwortet. «
fssen begnügen und werd
m, wir Gefangene in sti
m Juli 1920 besteht em
m Alter von 20 Jahren
tmn bei jüngeren Angewo
fch selbst bei der Geburtei
derer, die in den letzten L
Anwendung von Gewalt '
hm. ist sehr groß. An d,
llnnern, die sich mit dieser
liegen viele Hunderte her
M vor, die um die Wesre
er afrikanischen Hölle bit
Kitsche, die sich nicht scha
inzvbieten, wie dies von
ranzösischen Kammer liek
kremdeUlegion verdopPÄn
Ane für zu gut erschei,
^fahren dieser Truppe ar
«eiter nach jungen deutsü
ienen viele Tausende, wa
i der Fremdenlegion.

Gesucht zum baldigen Ein¬
tritt ein

Spezial-Geschöft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, LiegestWen,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen , Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer, Drechsler, Herrenaw,
Klosterstraße 7.

Ankauf von Geflügel!
Kaufe jedes Quantum jung « Hahnen , alte Hühner,

ju - tze Tauben , ebenso junge Gänse und junge Entenrum Dtdlacklru.
Adolf Blurrreutal , Wildbad,

Fisch-, Wild und Geflügelhandluvq.

dlvLM-
idiLiavricdircsiid-i/tcKcn
pr0NrNk,I ^ >vr,r .,0

i l d ba d.

Zugelaufen
schwarz-weißer Hnnd.

Näheres
W. Schill , Villa Sophie.

Neuejnbürg.
Ein starkes

Läufer-
hat zu verkaufen

Wilhelm Brensch,
Wildbaderstraße 340.

G r u n ba ch.
Setzte eine Partie alte

zum Servieren und für Zimmer,
sowie ein

leutschland verpflichten, t
erläßt, um in das Heer e
<e fremden Staaten , 27 a
!e keine deutschen Sta -atsc
kllen würden. Der frav
oß das Recht Frankreichs
:gion von dieser lBestimm
ilso dieser unwürdige M
Mer getrieben werden, i
Wrung und Warnung dll

sdiesem Schicksal fernhält.

Mücken
für Küche und Haushalt bei
gutem Verdienst und guter Be¬
handlung.

Ä. Westermaun,
Hotel grüner Hof,

Gaggena «.

Taunus,Odenwald
deutsch-franzöf

KoLLesdienße
irr Wlerrerrbürg

Sonntag , den 23?Juli 1922.
(6. Sonnmg nach dem Dreieimg-

keitssest).
l/ziu Uhr Pred. R̂öm. 6, 1—U:

Lied 13) :
Stadlvikar Geiger.

i/z2 Uhr Christenlehre.Töchter)'
Stadtvikar Geiger

Mittwoch abends8 Uhr Bibel¬
stunde (zugleich Vorbereitung
auf das Abendmahl des nächsten
Sonntags:

Stadlvikar Geiger.

dem Verkauf aus, ebendaselbst

bei stärkster Entrahmung.
Jakob « teil - ,
Schmiedmeister.

Katholisch. Hottevdmr-
rrr Werrerrbtrrg

Samstag , den 22. Juli 1922.
l/z7 - V-8 Uhr ab. Beichtgelegenhech
Sonntag , den :3. Juli 1922.
>/z8 Uhr morgens Frühgottesdienst

vorherund nachher Beichtgelegen¬
heit u. Austeilung der Hl. Kv'
mmunion.

9 Uhr Predigt und Amt.
l/22  Uhr nachm. ChristenlehreundAndacht.
An den Werktagen ist der Gotte«'

dienst um 6 Uhr.

Besonders lehrreiche
heutigen Frankreich bietet
chen und militärtechnisch,
die die Zahl solcher Zeit
dgt, hat sie sich in Frau
Asvue Militaire Franc,
Jevue d'Artillerie" und
Verden die Ergebnisse de!
gewertet, und der Ruhm
diesen Aufsätzen in hellst
Literatur ist die Tatsache
Mschaftliche Erörterung
>rn daß sie darüber hin,
M Kennzeichnung„milti
'uches Beispiel der neue:
Elt ein Aufsatz in de
Marz 1922, eine ,/Studie
Oberstleutnants Muffel,
Weltkrieges in bezug au
«tmeristischen-Systeme
«ud sehr interessanten <
dem Schluß, daß die fra
MMngen notwendig h<
Mtchütz und eine leichte
F .leichten Feldhaubitze
Krieg, den Frankreich z
du Pfalz, den Taunus , i
lud die Ardennen zum 'i
Mige französtsche 75 s
(roßen Rasanz für dies,
!!? gestreckte Flugbahn
mrkr geböschten Anhöh!
ug sind und sogar erhet

NethodflLen-HemeiÄc
Unt Gartevstraße Nr. 67/,

^Vr-̂ 'ger E. Lang).
Sonntag vorm. >/-1"Uhr Predigt.

„ „ 11 Uhr Sonn-
tagschule. . .

Mittwoch abend8Uhr Bibelstund-.

u., Die franzost,chen3
osten mit dem nä

eutlich wie in diesemZ
Wichten der französisch
00  heute schon fest , de
"A mehr auf französi
schlagen werden. Zv
blhre dauern, und inn
rvrzosischem Ermessen
»warten sein, aber es
?er kann denn heute st

geschehen wird?
«tung des Herrn M:
N r ŝauf einrichten z
Mnsruä. Pfalz uüd C
"alt wird vertreiben n
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